
Hıntergrund den me1lsten politischen un
Barbara Hargrove wirtschaftlichen Aktivıtäten der gegenwartıgen

Weltordnung abgıbt.
Um verstehen, W 4s gegenwWartlıg GangeZeıitgenössische IST, 1ST C1MN Rückblick auf diese Periode der be-

rühmten Revolten un: ein Erfassen ıhrer Vor-Jugendbewegungen Europa auSsetzZungen un! Beweggründe ertorderlich
und Amerika e1in UÜberblick Kınıge der Bedingungen, die den damals

sıchtbar Erscheinung tretenden Protesten
tührten sıch verändert haben, vieles blieb
aber auch beim Alten Die derzeıtigen Reaktio-
nen der Jugendlichen beziehen sıch sowohl auf
Gegebenheıiten der augenblicklichen Sıtuation
WI1e aufWahrnehmungen, die sıch frühe-
801 eıt auspragten.

Es wırd ZWAar auf die psychologischen Prozesse Wır können davon ausgehen, daß Jugendbe-
hingewiesen, die uns das Beheimatetsein der Gefolge bestimmter Zukunttsleh-
Protestbewegungen der Jugend verständlıch ICN entstehen, da die Jugendzeıt allgemeınen
erscheinen lassen, selten aber wırd auf den be- die eıt der Vorbereitung auf die Erwachsenen-
sonderen Höhepunkt ihrer Intensıität den Spa- rollen Menschen 1ST, un:! damıt die Zeıt,
ten sechziger Jahren autmerksam gemacht i1ne der ıJENC Entschlüsse heranreıfen, die schließlich
jede Diskussion dieser Bewegungen LutL Zut daran die UÜbernahme VO  - Verpflichtungen C111 UM-

besonders WenNnn S1C dıe Mıtte der achtziger den: Verpilichtungen, die persönliıchen Zu=
Jahre als gunstıigen Ausgangspunkt hat diesen kunft Rahmen bestimmten soz1alen
Zeıitabschnitt der Unruhen ZU Bezugspunkt Kontextes Gestalt geben Dıiıe Probleme MIt
wählen, da der gegENWaANE beobachtende Zukunftsauffassung, welche die Unruhen der
Aktivismus un Rückzug der Jugend ZU ‚ W1S- sechzıger Jahre auslöste un C1inNn Auseinandertal-
SCH Ma{iß aus dieser Geschichte hervorgeht len des erwähnten Vorgangs der Entscheidungs-

«Die Bewegung» VO damals, die InNnan findung bewirkte, haben sıch och nıcht erledigt,
ZU besseren Verständnis heutiger Jugendaktivi- wenn diese besondere Erregung, die ber Colle-

heranzıeht umfaßt insbesondere die Stu- SCS un: Uniıiversıiıtäten hinwegfegte un:! den
dentenunruhen den Vereinigten Staaten, wel- Spaten sechzıger Jahren auf andere Enklaven der
che MTL der Berkeley Bewegung tür Redefreiheit Jugend übergriff inzwıischen offenbar auch ZUr!r

Jahre 1964 ıhren Anfang nahmen un:! GRHST MITL uhe gekommen ]ST Damıiıt wird CIn Erklärungs-
den Morden VO Kentucky 1970 Cin wıirksames versuch notwendig, der sowohl bezüglich der
Ende tanden umtafßt die Studentenunruhen Entstehungsfaktoren WIC auch des Nachlassens
Franktfurt und der Freıen Unıiversıität Berlin der Jugendbewegungen unserer eıt CINLSC Aus-
den Jahren 1967 und 1968 den «Revolutionären kunft geben VEIMAS.
Maı» von 1968 Nantes und Parıs die Es besteht a2um ein Zweıtel darüber, da{ß die
Autstände Italien und Warschau Dies typischen Kontlikte zwıschen den (GGenerationen
11UTr die bekanntesten Schauplätze, denen sıch den damaligen Jugendunruhen beitrugen K1-
die weltweıte Serie VO  3 Unruhen MI1L der größten NC Betrachtung der Protestgruppen
Intensıtät enttaltete vielen anderen Gegenden ıhren Antührern und Mitgliedern

C1INC beträchtliche Anzahl VO  3 Leuten autf derender gCeNANNLEN Länder un! vielen anderen
Natıonen kam CS ebenfalls Unruhen Zu Aktionsweisen un Rhetorik aut C1inNn starkes Be-
diesen zaählt auch C1iNE kontinuierliche Erschei- dürfnis schließen lassen, Vaterfiguren 11S

Nung, der viele Fachleute ıhre Autmerksamkeit Feld zıehen, dıe CISCHC Individualität be-
allerdings versagten, weıl S1C nıcht dem Bereich haupten un!: CISCNECNHN Lebensraum bean-
der polıtischen Proteste angehört Gemeint 1ST spruchen Es sınd 1aber noch mındestens re1ı
die Gegenkultur der Jugend die Menschen weılitere Kräfte NENNCN, die während der sech-
weltweıt Zzu soz1alen Gruppierung aM  9 Jahre für CIa Klima Ssorgten, das ZUur Unter-
die sıch Opposıtion vielem befindet W as generellen soz1ıalen Bewegung SC
den «Kult der Moderne» ausmacht welcher den e1gNEL 1ST die ınternationale polıtische Lage, die
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ökonomischen Strukturen und die modernen INUNg ıhrer natıonalen Besonderheit durch die
Massenmedien. Sowjetmacht weıt wenıger, und ıhre Jugend WAar

ZU großen Teıl für Aktionen des WiderstandesDie politischen Kräfte haben
Der /weıte Weltkrieg 1sSt als Niederlage der Dıie ersten polıtischen Bewegungen, welche
autoritären Unterdrückung verstanden. worden, nach dem Zweıten Weltkrieg eıne Junge nterna-
als eın Ereignis auch, das die Dämmerung eınes tionale mobilıisierten, jene, die sıch

Zeıtalters der Freiheit un! des Wohlstan- der sehr realen Zukunftsbedrohung durch einen
des herauttührte. Diese euphorische Auffassung Nuklearkrıeg und der Herbeiftührung e1l-
War in den Vereinigten Staaten mıt dem Autstei- nNes Gleichgewichts des Schreckens durch dıe
gCcCnh der Natıon in eiıne Posıtion der internatıona- «Supermächte» Ssorgten. Um es wıederholen,
len Vorherrschaft verbunden: s$1e pragte auch die nıcht 1Ur die Jugend beteiligte sıch zunächst
allgemeine Stımmungslage, ın die die Kın- diesen Bewegungen; jedoch War dıe Antiatombe-
dergeneration unmıttelbar nach Ausbruch des WCSUNG der ÖOrt, dem CS eıner ersten
Krıieges hineingeboren wurde. Im Rahmen der Entiremdung 7zwiıischen den (Generationen am,
Entnazıtizierungs- un: Umerziehungsprogram- die sıch ın den sechzıiger Jahren dann durchsetzte
m welchen die westdeutsche Bevölkerung nach un ZU großen Teıl auch in den heutigen
Beendigung des Krıieges unterzogen wurde, Gesellschaften prasent 1St. Das ungeheuere Zer-
übertrugen sıch diese euphorischen Vorstellun- störungspotential der tomwatfen und die mMıt
SCH allmählich auch aut die westdeutsche Jugend. ihr gegebene Wahrscheinlichkeit, daß mehr

Frauen und Kinder durch S1e umkommen wUur-Der amerıkanısche Einfluß WAar bestrebt, diesen
zuversichtlichen Blick 1n die Zukunnft mıt eınem den als Soldaten, machte es den Jugendlichen
amerıikanıschen Mythos verknüpften, der VO möglıch glauben, da{fß die Generatıion der
Autfbau eıner Gesellschaft auf dem nord- Alteren durchaus wiıllens Ist; ıhre Kınder auf dem
amerıikanıschen Kontinent kündete; VO  - einer Altar ihrer natiıonalen Macht opfern.
Gesellschaft, die die alternden Tradıtionen Uuro- Dıie Entstehung der Bürgerrechtsbewegung 1n
Pas übertreffen würde, indem s1e eınen für alle den Vereinigten Staaten un: der Vietnamkrıeg
erkennbaren Weg 1ın eıne weltweiıte Zukunft stellten 1M Westen jene politischen Kräfte dar
demokratischer Freiheıt, Gerechtigkeit und die den Mythos VO  e} der moralischen Überlegen-
Gleichheit wıese. In Großbritannien un: ande- heıit Amerikas untermınıerten und den Boden für
ren westeuropäischen Ländern WAar diese Za die ewegungen der sechzıger Jahre bereiteten.
kunftshoffnung ZWAar wenıger CNS mıt dem 4IN - Dıie Bürgerrechtsbewegung lenkte die Aufmerk-
rikanıschen Vorbild verknüpft als 1n Deutsch- samkeıt der amerikanıschen Öffentlichkeit auf
land, die Erwartung eıner «freıen Welt» WAar aber die Realıtäten von Ungleichheit und Ungerech-
auch hıer eın Element des Miılieus, 1ın welchem tigkeıt 1im eigenen Land, un: s$1e erschütterte das
dıe Nachkriegsgeneration heranwuchs. Vertrauen ın die Fähigkeıt der USA, die Welt

Jugend als 5ymptom
einer posıtıven Zukuntt zuzutühren. uch bot
s$1e vielen Jugendlichen, die iın spateren Bewegun-

In Osteuropa, besonders iın Rußland, hatte der SCH ührend werden sollten, Gelegenheıit, eıne
Bekanntschaft mıt der Methode des z1ıvilenNiedergang Hitlerdeutschlands SOWIEe der Auf-

stieg der ZUr Vorherrschaft eıne ahnlich Ungehorsams machen, un s1e stellte eıne
stimulierende Wırkung autf die Jugend. Durch- Ideologie der Gewaltlosigkeit bereıt, die 1n den
drungen VO  — der marxistischen Lehre, die da frühen Phasen der Jugendrevolte Bedeutung
Sagl, dafß die Dialektik der Geschichte den e1ge- gewınnen sollte. Das Prinzıp der Gewaltlosigkeit
LCN polıtıschen Formen ZUr!r Vorherrschaftt VeI - wurde iınnerhalb der Jugendbewegung neben
helfen werde, arbeıiteten sS1e Wiederautbau deren Eintlüssen eıner gestaltenden Kraft,
eıner Natıon, welche 6S mıiıt der amerıkanıschen Kenneth Kenniston folgend, der Mıtte der sech-
Macht würde autnehmen können, die ıhnen NUuUr zıger Jahre VO der besonderen Notwendigkeıt
mehr als die Verkörperung einer überholten bür- der Ideologie der Gewaltlosigkeit für die Jugend

schrieb, deren umfassendes internationalesgerlichen Kultur erschien. Viele Nationen folg-
ten dem russıschen Vorbild und verstanden sıch Selbstverständnıis sich mMıt der Gewalt und dem
als Vorreıter der Zukuntt. Eınıge andere OSTeEeUTrO- Krıeg als ıhren Hauptfeinden auseinanderzuset-
paısche Länder aber duldeten eıne Vereinnah- zen hatte!.
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Obwohl dieses Prinzıp der Gewaltfreiheit lassen. Dıe amerikanischen Colleges barsten
durch die Jugendbewegung selbst Verletzungen schier der Anzahl Junger Maänner, die ıhre
ertahren hat und weıterhin erfährt, stellen selbst Einschreibung azu benutzten, eıner Einziehung
diese gewaltsamen Aktionen lediglich die sıch ın den Krıeg entgehen. Für die europäische
ıhren Weg bahnenden Reaktionen aut eine ande- Jugend besonders die deutsche, die gründ-

Gewalt dar Dıie offenkundige Wirksamkeit ıch ber den Unterschied zwischen dem friedlie-B n C E D D A e der von der Bürgerrechtsbewegung geübten Tak- benden demokratischen Amerika un! der
tiık der Gewaltlosigkeit ZOR die Autmerksamkeit Kriegsmaschinerie Hıtlers aufgeklärt worden
der ersten Anführer der Jugendbewegung in den War kam 1es eınem Verrat den nNeCu erworbe-
Vereinigten Staaten autf sıch, un das Prinzıp der nen Werten gleich. Wenn 1es das Beste Wal, W 3as
Gewalttfreiheit trug mıiıt ZUur Zuversichtlichkeit die beste der Natıonen bieten hatte,
der Bewegung bei zeichnete sıch dann och eıne Hoffnung tür die

Zukunft ab?In den frühen sechzıger Jahren beteiligten sıch
Jugendliche schwarzer Hauttarbe den «SIt- In anderen westeuropäischen Ländern
INS», welche auf eıne Autfhebung der Rassentren- herrschte ınnerhalb der Studentenschaft eıne
Nungs 1n den Imbißstuben 1M amerıikanıschen staärkere Tradition polıtischer Aktıvıtät, da
Süden hinwirken sollten: Junge Weilße boten ıhre polıtische Ereignisse, auch WenNnn S1e als wichtig
ireiwilligen Dienste Z Zwecke der Registrie- valten, das gyewohnte Weltrbild der Studenten

nıcht schnell erschütterten. Dıie französıschenrung vVvon Wahlberechtigten d nahmen den
«Freiheitsfahrten» un! anderen Demonstratıio- Studenten unterstutzten den .algerischen Aut-
nen teıl. Dıie Jugendlichen ernten dabej gewalt- stand. Durch die frühe Beteiligung Frankreichs
lose Aktionsweisen kennen un:! machten sıch den Geschehnissen 1in Vıetnam S$1e autf
diese eıgen, ebenso den Gemeıinschaftssinn, die dortige Sıtuation bereits autmerksam WOL-
der AUuUS den gemeınsamen Erfahrungen des W ı- den Sıe emport ber den «schmutzıgen
derstandes erwuchs. Der orößere Ausbruch Kleinkr ieg» 5 den die Vereinigten Staaten dort
VO Unruhen autf dem Campus einer nordameri- ausfochten, befafßten sıch mıt diesem Thema aber
kanıschen Universıität ereignete sıch der kalı- nıcht aus derselben desillusiıonıerten Haltung

heraus WwW1e ıhre amerıkanıschen und deutschenfornıschen Universıität 1n Berkeley. Angeführt
wurde OT: von Marıo Savı1o. FEr gehörte jenen, Kollegen. Dıie Jugend Kanadas ahm nıcht LL1UT
die die Bürgerrechtsbewegung be] eıner treiwillı- aufgrund ıhrer ambivalenten Gefühle gegenüber

dem dominanten Nachbarn 1m Süden AnteılSCHh Teilnahme eınem Sommerlager 1n Miıssıs-
Sıpp1 kennengelernt und dort ıhre Erfahrungen den Vorgaängen, auch die wachsende Zahl amerı1-
gesammelt hatten. Beobachter der Vorgänge, WwW1e kanıscher Emigranten berührte s1e, die Kanada
etwa Mılton Vıorst, die Auffassung, aufsuchten, dem Miılitärdienst entgehen
daß ohne die Bürgerrechtsbewegung wahr- und sıch der kanadıschen Jugend anschlossen,
scheinlich nıemals eıne amerıkanıische Jugendbe- weıl S1e sıch dieser ahe ühlten, WenNnNn nıcht
ZU. entstanden ware mehr

Das andere beschleunigend wirkende Ere1ignis In Osteuropa W ar eiıne analoge Sıtuation SCS
1ım Westen Wr der Vietnamkrıieg. Von der e1ge- ben Dort cah sıch die Jugend veranlaft, die
nen Natıon WwW1e auch seıtens der Verbündeten Rechtschaftenheit des marxıstischen Ansatzes
ehemals als Freund des Schwächeren un! Ver- und seıner Analyse in Zweıtel zıehen, da S1e
echter der Demokratie anerkannt, legten sıch dıe russische Unterdrückung ll jener nationalı-
die Vereinigten Staaten hıer bald den Ruft eınes stischen Bewegungen erleben mußte, die eıne
internationalen Tyrannen Z der seıne Macht sozıalıstische Wırtschaft auf der Grundlage ıhrer
gegenüber einer unscheinbaren und wiırtschaft- eigenen Interpretationsversuche anstrebten. So
ıch zurückgebliebenen Natıon ausspielt, die untergruben die durch milıtäriısche Macht abge-
dem ber keinerle] Terriıtorıuum verfügte, das stutzten Ideologien ıhren Einfluß auf das Den-
schützen InNnan hätte beanspruchen können. Aus ken der Jugend 1M Osten ebenso WI1e 1M Westen.
der Sıcht der ameriıkanıschen Jugend führte die-
SCT Krıeg dem sonderbaren Nachweis für die Wirtschaftliche un soz1ale FaktorenBereitschaft ıhrer Natıon, ıhre Jungen Menschen
1im Diıenste eıner NCUCIL, tür S1e völlıg unverständ- Viele Jugendliche, die schwarzhäutige Jugend
lıchen Varıante des Spiels der Mächte sterben Amerikas ebenso W1€e französische un! ıtalıen1ı-
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sche Studenten, machten VOr allem wirtschaftli- eICH, VO  3 den eigentlichen Vorgängen enttern-
che un!' sozıale Faktoren tür die Beschleunigung ten Zusammenhängen behaupten hatten,

dafß viele Akademiker sıch ıhrer Arbeitsweltder Bewegungen der sechziger Jahrert_
iıch WEN1ISCI die poliıtischen Gegebenheıiten S1e bald MIt Entfremdung kontrontiert sahen,
wurden wachsendem Maße DE der Tatsache die Marx als Schicksal der Fließ%bandarbeiter
konfrontiert dafß C1inNn akademischer rad nıcht den Fabriken angeprangert hatte Wır haben
notwendig auch die Anstellung nach sıch ZO9, die hier MT «Proletarisierung der Intellektuel-
INnan sıch vorgestellt hatte Nıcht NUur, da{fß viele len» Cun, die VO  e Reihe gegenwartıgersıch MmMIiIt SCTINSCICN Statusnıveau zufrie- Marx-Theoretiker diskutiert wırd Hınzu kam,
dengeben mußten, als S1IC CS sıch erhofft hatten,; da{ß allein die Anzahl JUun SCr Menschen, die ine
WAar MIt Arbeitslosigkeit rechnen Der höhere Bıldung anstrebten, die Hochschulkapa-
Zweıte Weltkrieg wiırkte sıch gewıissermaßen als zitaten bereıits überforderte, wodurch sıch die
Ce1INE wiırtschaftliche Woasserscheide dUus, beson- Uniiversıiutäten Stätten unpersönlicher bürokra-
ders W 4S die ökonomisch tortschrittlichen Na- tischer Betriebsamkeit verwandelten, die alle
t1ONen WIC Europa un! Amerika AaNSINS, gatıven Aspekte der Spater erwartenden Ar-
eıtete CIM eıt autend tortschreitender WIFTrt- bereıtsbeitsbedingungen vorwegzunehmen
schaftlicher Entwicklungen C1IN, welche die Indu- schien Damıt CENLIPUPPILE sıch die Zukunft auf
strialısıerung als die bisherige Grundlage der die viele der Studenten sıch vorzubereiten wähn-
wırtschaftlichen Ordnung hınter sıch lıeßen un:! ten, als ELWAS, W as ihrer Verfügungsgewalt
sıch auf technologischen un OrSganl- Wirklichkeit WAar AIl den Jahren der
satorıschen Standard der Wırtschaftt zube- Vorbereitung Wr MItL Mal die Bedeutung
wegten M

Die Verbreitung hochentwickelten och ernNnstier stellte sıch das Problem Län-
Technologie machte für ansteigenden Pro- dern, 17 denen der Umfang der Stellenangebote

der Jugendlichen höher qualifizierte für Hochschulabsolventen nıcht MITL den anste1-

Ausbildungsgänge ertorderlich Die Unıversıitä- genden Einschreibquoten den Uniıiversıtäten
en und ZU rad auch die Gesell- Schritt halten konnte, W as besonders für Frank-
schaften jedoch nıcht darauf vorbereıtet reich un: Italıen zutraft iıcht Arbeitsverhält-
die Zur Einführung die aNV1isierten ökonomi- 115 stehende oder unterbeschäftigte Akademiker
schen Strukturen ertorderliche Sozıalısation be- straften JENC Lügen, die das Uniiversitätsstudium
reitzustellen Insbesondere den Ländern Eu- als sıcheren Weg wirtschafttlichen und

stellte EINE€E höhere Bıldung ein reichlich soz1ıalen Aufstieg PTi1esSCN Dıie meılsten Unruhen
eliıtäres agnıs dar Man erwartete VO  — der Uni- der schwarzen Jugend Amerikas SINSCH AauUus der

Gewißheit hervor, dafß ıhnen viele Posıtiıonenversitätsbildung die Vermittlung Fähigkei-
ten und Tugenden, dıe Elite ermöglı- schlichtweg verschlossen Il, unabhängıg da-
chen, ihre tührende Rolle und Posıtion der VON, welche Qualifikation S1C sıch erworben
Gesellschaft übernehmen In Amerika, die hatten. Die französisch-kanadische Jugend S1NS
tachlich und praktısch ausgerichtete höhere Bıl- ebenso WIC die Jugend Nordirlands davon aus,

da{ß Gleiches auch fur S1C zutraf.dung bereits C1iNEC längere Tradıtion hatte, über-
WOß nach WIC VOT dıe Hoffnung aut den MIT der
akademisch tachlichen Qualifikation zumındest Dıie Massenmedien un das Entstehentheoretisch verbundenen hohen Status Wen1g- Gegenkulturbegriff INan, dafß Menschen, die
akademischen rad erworben hatten, der Neben diesen objektiven Bedingungen gab CS

Lage SC1IN würden, selbständig wirtschaftlı- auch subjektive Ursachen, die Entiremdungchen Raum handeln, als leitende Angestellte und Auflehnung tührten Das asketische Ideal
Wırtschaftsbetrieben etwa oder als achver- der aufgeschobenen Bedürfnisgratifikation spiel-

ständige Bereichen, denen Personalent- hierbei C1NEC hauptsächliche Rolle Für
scheidungen VO erstrangıger Bedeutung sınd längere Zeıtperioden wurde der Verzicht auf die

Die komplexen Strukturen der modernen Befriedigung persönliıcher Bedürfnisse eingeübt
Wırtschaftt ertorderten jedoch ebenso komplexe IDies geschah aut dem Höhepunkt der «Konsum-
Organısationsformen, innerhalb derer sıch die gesellschaft» (besonders W 2a5 den VWesten
hochqualifizierten Fachkräfte abstrak- geht) die ıhrerseits nach mehr Abneh-
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IMNerIN für ihre Produkte Ausschau hıelt Die für musikalisches Mılıeu, das für die Erwachsenen-
eiINE iındustrielle Okonomie unerläßlichen Tech- generatiıon allgemeıinen undurchdringlichnıken des Gefühlsmanagements gle1- blieb Bewußfßtseinerweiternde Drogen machten
chermaßen Verrulf; mehr, als sıch die HGUG Wırklichkeitserfahrungen zugänglıch die
Jugendlichen die Freudschen Argumente JUNSCNhN Menschen begannen «sıch abzustimmen,
Formen der Repression machten. Dıiese dagegen SC1IMN, ausSZuUuste1geN>» Viele verließen
<«kulturellen Wiıdersprüche des Kapıtaliısmus» ıhr Elternhaus und die Stadtzentren,
tührten schließlich Kulturaufstand der nachste Nachbarschaft Unıver-
zweıerle1 bewirkte Er stellte die Generatıiıon der Dort traten SIC sıch auf ıhren «Buden» un:
Jugendlichen 11158 gesellschaftliche Abseiıts un: suchten hne die instıtutionellen Strukturen 4A4US-

drang die Erwachsenenkultur VOT Junge Men- zukommen, dıe SIC verabscheuten
schen wandten sıch der Bohemienwelt der kultu- All dies brachte den Fernsehkameras tarben-
rellen Eliıten und SIC sıch aut vielerlei Ireudıge Fiılmmeter C1IN, ebenso die besondere
Weısen Cyril Levıtt tand dazu die tolgenden Rhetorik un das ungestume Temperament der
Worte: «Gerade 5 WIC Luther die Welt Cn politischen Rebellen Auf diese Weıse verhalten
Kloster verwandelt hatte, verwandelte die die Medien, die die soz1ıalen Probleme, auf wel-
Gegenkultur die Welt der Miıttelschichtjugend che die Jugend reagıer) LE, anfänglich dramatisıier-
C1INe Bohemua. Bohemia W ar AaUus ıhrem Schlupf- ten, der ewegung ıhrer Verselbständigungwınkel hervorgekommen. >> Die Welt der Jugend wurde MIL Gesche-

Angeregt durch die anmaßende Vorausset- hen Abseits gleichgesetzt, dessen Opposıtion
ZUuUr Erwachsenenwelt teststand Obwohl dıeZung manches ıhrer Mentoren, daß die Schlüs-

se] AD Zukuntft alleın Händen der Jugend meıstfen der JUNSCNH Menschen wahrscheinlich
lägen, brachte die CUuU«C Jugendkultur CI nıemals aktıv der Protesthandlungen
Selbstbewußtsein, Ja tast C1iNe Selbstgerechtigkeit beteilıgt WAarrcIl, wandten S1C sıch dennoch dieser
hervor In eıt raschen soz1ıalen Wandels Welt der Opposıtion Z AaUus$s ıhr C1iMN Stück

dıe Erwachsenen mMiıt Eiınwanderern GCiMe Identität beziehen
Cu«c Gesellschaft vergleichen, der allein die Die polıtischen Folgen dieser alternatıven Kul-
UNsCH Menschen die Einheimischen tur CT WIESCHN sıch als weitgehend NESALULV Je mehr
Nıcht allen Jugendlichen War deutlich bewußt die Jugend als CINE rupplerung VO  - Gleichge-

CIN1SC iıhrer Antührer die Her- iınnten Erscheinung Nal WECNISCI War

beiführung weltweıiten utopischen Zn S1C ımstande auch andere sozıale Gruppierungenkunft, die MANLALUTE iıhrer Version VO für ıhren Protest Der Studenten-
erstrebenswerten Zukunft entsprach ECINE durch syndıkalısmus wuchs ewegung heran,
Freiheit Otffenheıt, Liebe und die Kraft des die sıch die Machtstrukturen ınnerhalb der Onı
Ausdrucks Zukunft versıtaten vornahm, aNSTATT sıch Sinne

e1ıter. reichenden Problematik ein:  enAufgrund der künstlerisch kreativen Kanäle
der Gegenkultur kam 6S besonders auf dem Wiährend 6S auf der NSeıte durchaus Studen-
Wege der Musık internationalen Kontakten ten gab die sıch MI1L den Menschen der Drıitten
und Belebung der SCMMEINSAM empfun- Welt soliıdarısıeren wollten, da diese
denen Unzufriedenheit In den fünfzıger Jahren ahnlıchen Sıtuation der Unterdrückung leiden
verkörperte die Person Elviıs Presleys den Rock hätten WIC SIC selbst herrschte aut der anderen
and ROH> schlechthin: SCIMN süudlıcher Unter- NSeıte ein eigentümlıch elıtärer (Geıist innerhalb der
schichtstil erleichterte 6S der Jugend ıhre Identi- Studentenschaft der CeE1iINE solche Identifizierung
Lat als die VO Außenseıtern ıhr Leben MITL Mi£ßständen der Drıiıtten Welt suspekt C1-

scheinen 1e16dominierenden Miıttelschicht tinden, SAMNZ >
WIC 6s ıhnen James Dean als unglückselige Film-
PCISON vorgemacht hatte Die dem englıschen
Arbeitermilieu entstammenden Beatles be- Ideologie UuUnN Utopie den
herrschten damals die internatıonale Kulturszene sechziger UunN sıebziger Jahren
der elektronischen Musık die sıch Worten G1annı Statera hat ausreichende Argumente A

und Sound die CINSCILNS rationale Ordnung Stützung der These vorgebracht, da{ß die trühen
der modernen Gesellschaft wandte iıne Ln: und gestaltenden Jugendbewegungen der sechz1-

VO  en Medienstars folgte S1e Sorgten für CinN CI Jahre utopischen Charakters Sınne arl
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VO kurzer Dauer bıs sıch die wirkliche StärkeMannheims Das heißt, ıhre Vısıon WAar
sehr umtassenden Sinne verstehen. des Systems das iInNan Felde ZOB, melde-

Man War nıcht angetreten, die gesellschaftlichen In den sıebziger Jahren hatte sıch der Utopis-
Strukturen reformiıeren, sondern wollte die 11US ZU größten Teıl verbittert zurückgezogen
alte Ordnung niederreıißen, damıt 1ne CUE ıh- Urganısationen, die überlebten un! die Bruch-
TCMN Platz einnehmen könne, auch WEenNn diese stücke usammensuchten, bezeichnete mMan als
noch nırgendwo tormuliert worden WAar Dabe:i «ideologisch» Sınne Mannheıms Das heifßt
herrschte nıcht eLtwa CI bösartige zerstörerische INan schrieb ıhnen Aünle partelische, JE ach OS1-
Stımmung, vielmehr CI zuversichtliche Dıies LIONEN un Interessen eingefärbte Wahrnehmung

sıch ZU Teıl anläfßlich der Geschehnisse Jede dieser Gruppierungen beanspruchte C1-

des revolutionären Maı Frankreıch, als die Letztgültigkeit tür sıch Ihr Konkurrenzver-
Begeisterung der Jugendlichen autf andere soz1ıale halten tührte außerdem Aufsplitterung
Gruppierungen übergriff und ahe daran Wäl, der ewegung, bıs die me1lsten der JUNSCH Leute,
CIM regelrechte Revolution umzuschlagen Die die ıhre « Truppen» gestellt hatten, schliefß-
Anzıehungskraft 1aber auch die Schwäche ıch aufgaben un eintach ach Hause ZINSCH
derartigen utopischen Inhalten Besonders Westeuropa, die ursprünglı-
Autstandes kommt tolgenden Stellungnahmen chen Bewegungen die kapıtalıstischen ebenso
deutlich ZU Ausdruck WIC die kommunistischen Systeme der Moderne

«Tatsächlich WAar Cs die Phantasıe, welche die vertehlt hatten, die etablierten Parteıen
Macht sıch 103 stellt der bekanntesten der Linken, denen 65 schliefßlich gelang, Ord-
Schlagworte des Parıser Maı test Und diese Nung das Chaos bringen un die Macht
Phantasıe 1e C6 LLUT kurzlebige Antigesell- erben, die den Jugendbewegungen ZU Aus-

druck gekommen W alr In Usteuropa, dieschaft entstehen, die sıch allerdings als unfähig
CIWICS, die bestehende Gesellschaft unterm1- kommtiniıstische Machtstruktur eindeutiger zZzu

Nieren oder Neu gestalten Studenten, Intel- Feind erklärt worden WAal, wurde AaUS der Alter-
NnNatıve EG Identitikation MITL den privatistischenlektuelle und Arbeıter wurden Lehr-

Lehrmeistern dieser zerbrechli- Lebensstilen der Gegenkultur, und erfolgte
chen Antıigesellschaft nıemals aber Lehrme:i- CI Rückzug AUS dem polıtıschen Aktivismus

der Gesellschaft, der S1C tatsächlich In Amerika schıenen die «Studentenkohorten»
lebten >> Spater das System als solches hinzunehmen, un

Ahnlich bewirkte der Watts Aufruhr ein jeder WTr bemüht, das Bestmöglıchste für
sıch persönlich A4US ıhm herauszuholen DieSchwarzengetto von Los Angeles be] ıhrer

ungen Teiılnehmer tolgende Erinnerung «In nehmende Kontormuität den Studenten der
fünf Tagen befand ıch mich direkt Vereinigten Staaten und Kanadas veranlafßte Le-

VAaGd: jedoch der Warnung «S WAaTre falschMiıttelpunkt des Geschehens zwıischen Freiheit
und Befreiung Man hatte den Eindruck diese Kontormuität tür Ausdruck allgeme1-
gleichsam gedächtnislosen eıt als befände INa MEr Passıvıtäat oder Resıignatiıon halten Es

handelt sıch Gegenteıl die Kontormuitätsıch Zeitkapsel In der Bürgerrechtsbe-
WCBUNg hatten WITr unls Freiheit erhofft als WITL da mMiıt Abkommen, das ganz tormal und

7zweckdienlich 1ST Diese Studenten kennen ıhreherauskamen, hofften WILE autf Befreiung Die
Menschen hatten keine Kontrolle über den Rechte Für andere Jugendliche 1ST diese D1-
Watts Tumult Das wurde als selbstverständlich StanNzZIıIErUNG VO  e alles andere den Hınter-
hingenommen Würde ich gefragt, ob CT OT SAall- grund drängenden Identitikation MItL der AUS-

SIieErt WAal, würde ich MIL Neın; Wür- drucksvollen Jugendkultur Bereich
de INan fragen, ob CT nıcht Organısıert WAal, würde begleitet Ö1e scheinen ıhr Interesse öffentlı-
ich wıeder Neın; Es hat keine Führung chen Problemen abgelegt haben oder aber
gegeben Watts als Gemeinde hatte allentalls die unterdrücken.
Führung Viele Leute NCISCIL der Behauptung, In den sıebzıger und trühen achtzıger Jahren
der Watts Tumult SC1 e1iINEe erfolglose Angelegen- beteilıgte sıch CiINE nıcht unerhebliche Anzahl

eIt SCWCESCNH, GEr WAar 1aber 1Ne gute Sache Für VO  en Jugendlichen ewegungen relıg1öser oder
mich stellt GT ein Symbol der Hoffnung dar >> anderer Art VO  a denen die besonderer

Diese Art der ansteckenden un! vielleicht VWeıse autf CeINE Verbesserung des persönlichen
schädlichen Unbesonnenheıt War aber 1Ur Lebens ıhrer Mitglieder eingestellt 9 die
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anderen aüf ein nahezu apokalyptisches Heran- gCn offenbar wieder verschwunden sınd Dıie
nahen eines sozıalen Wandels. Dıie Abwendung Universitätsausbildung, die sowohl eıne Quelle
VO den bestehenden sozıalen Institutionen, die der Unruhen darstellte als auch den organısator1-
eın Element der Bewegungen der sechzıiger Jahre schen Rahmen für diese abgab, 1sSt die unabdıing-
SCWESECN ist, erschwerte CS den Jugendlichen Spa- bare Voraussetzung für eıne Kultur, die sıch
O; den etablierten «Hauptreligionen» eiıne pOosı1- mehr und mehr autf eıne Hochtechnologie und
tive Qualität abzugewinnen. ine Reihe VO das Management komplexer Organısationen
Jugendlichen fühlte sıch aber jenen konserva- stutzt. Die Techniker un! Manager bilden die
tıven Religionen hingezogen, deren Erbe den FElite dieser modernen Gesellschaft und auch der
Charakter einer Sekte ANSCHOMM hatte. nde- Kultur, die manche bereıts als «postmodern»

wandten sıch den ternöstlichen Methoden Z kennzeichnen. Der Klassenkonflikt beruht hıer
welche eıne Erleuchtung ın Aussıcht stellen, oder nıcht mehr sehr auf den Produktionsmiuttel-
aber relıg1ıösen Abkömmlingen psychologischer verhältnissen als vielmehr auf dem jeweıls herr-
Selbsthilfegruppen. Wiıeder anderen Jugendli- schenden Intormations- und Verteilungssy-
chen gelang CS, die utopische Mentalıtät der ste'm9. Neue Definitionen VO  e} Rechtmäßigkeit
Anfänge der Bewegung ın relig1ıösen Gruppen un: subjektiven Rechten beziehen sıch zuneh-
neu beleben, die sıch die Eiınführung eiıner mend auf eıne Gleichheit der Verteilung, wenıger

TOMMen Ordnung bemühten. aber auf den Zugang den Produktionsmiutteln.
Andere wurden verbitterten Anarchıisten, Dıie NEUu entstehende Elıte 1St nıcht mehr in erster

Linıe 1in den ökonomischen Strukturen der Ge-die 1in den Untergrund yingen und nur anläfßlich
eiınes Versuches auftauchen, dem VeEeTI- sellschaft verwurzelt, sondern ın ıhren Intorma-
hafßten «Establishment» einen Schlag erseit- tionssystemen, wobel die Quellen der Intorma-
zen. Sıe sıch 1m Laute der etzten Jahre mıt tion gegenwärtig meıst mıt den Universitäten
verschiedenen terroristischen Vereinigungen verbunden siınd
SAMMCN, dıe zuweiılen alleın operieren, zuweılen Dıies 1eß die Uniiversıiutäten auch ZUuU!r Zielschei-
auch 1mM Auftrag VO  3 Regierungen, die sıch be der Jugendrevolte werden. Die seıtens der
jene wehren, die s$1e tür die größten Unterdrük- Universıitäten als Reaktion auf die Revolte einge-
ker halten. Be1 diesen terroristischen Aktivitäten leiteten Veränderungen jedoch ungee1g-

net Viele der Ma{fißnahmen schwächten die Pro-scheint 65 sıch jedoch die Nachhutaktivität
eıner gescheiterten Bewegung handeln, FTaAMMC, die NT: Bewältigung der Kultur
groß ıhre weltweıten negatıven Auswirkungen gee1gnet sınd, ındem 11a  3 ZW ar eıner orößeren
auch se1ın moOgen. Anzahl VO  3 Menschen den Zugang den Pro-

Dıie wirklichen Erben der Jugendunruhen der STaMMMCN erschlofß, nıcht aber den Zugang den
sechzıger Jahre sınd ottenbar einzelne Bewegun- tatsächlichen Quellen der Macht Eın großer Teil
SCH mıt eher partikularen Interessen. Dıie Tau- der Campusunruhen resultierte A4AUS der Fın-
enbewegung gehört SahNz eindeutig 1n diese Kate- schränkung des Lehrbetriebs zZugunsten VO  an

ZOrE, aber auch Bewegungen der Dritten Welt Forschungsaktivitäten. Dıie rage ISt; ob die uns

bekannten Universitätsstrukturen wiırklıch 1nund Bewegungen der schwarzen Bevölkerung
Amerikas; obwohl letztere Ja bereıts Anlaß der Lage sind, beide Funktionen gleichzeitig
den Jugendunruhen WAarcnh, WI1€e WIr gesehen wahrzunehmen oder ob nıcht vielmehr nNneUEC
haben Instiıtutionen 1INs Leben gerufen werden mussen,

die entweder der Lehre oder der Forschung
vorbehalten sind. Bisher War 6S üblıch, da{fß die

Dıie übergeordnete Problemstellung: Uniiversitäten zumıiıindest W as die ge1IStES- und
sozialwissenschaftlichen Fakultäten angıng e1l-Jugendbewegungen un bultureller Wandel

Eliıtenminorität VO  - kritisch denkenden Ge-
Wır wollen also auf die ufsprüngliche rage bıldeten heranzogen, die sıch VO Rande der
zurückkommen, welche Bedeutung den damalı- Gesellschaft her mıt eıner objektiven Kritik
SCH Jugendbewegungen 1n einem größeren Sınn- Worte melden konnten, freı VO  - den Ansprü-
zusammenhang zukommt. Meıne These Ist; dafß chen eınes wohlerworbenen Rechts. Heutzutage
die Bewegungen Begleiterscheinungen eınes kul- sınd die Universıitäten ebenso damıt beschäftigt,
turellen Wandels WAarcClll, der gegenwärtig noch diejenigen Kräfte schulen, die eiınmal gesell-
andauert, während die meısten Jugendbewegun- schaftlich höchst bedeutsame Entscheidungen
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auf der Grundlage verallgemeinerungsfähiger gC- gendbewegungen als auch die Hinwendüng eınes
sellschaftlicher VWerte treffen haben Ob den Teıls der Jugend nıcht tradıtionellen Religio-
Universıitäten beıdes zugleich möglıch ISt, die LICH die Angemessenheit der zeitgenössischen
Bewahrung eıner kritischen Objektivität un: die relıgıösen Institutionen un Ideologien definıtiv
Ausstattung der Führungselite eiıner technokrati- 1n Frage iıne Vısıon, die in der Lage ist, mıt
schen Gesellschaft miıt gee1gneten Werten, bleibt eıner gewissen Notwendigkeit auf eıne neue Ara

Zu  euern, mu{ die Detinitionsmerkmale e1l-eıne Streitirage.
Eın anderes Problem 1st mıt den politischen ner Relıgion erfüllen; nıcht W as deren instıtuti10-

Funktionen eınes Nationalstaates gegeben. Ju- nelle Ausprägung angeht, sondern ın ıhrer Art
gendkultur un: Volkswirtschaft der nachmoder- und VWeıse, auf die Realıitäten dieser Welt einzu-
nenNn Gesellschaft yingen ber die ehemals übliıche gehen bzw auf diese reagıeren. Es 1St mithin
natiıonale Identifikation hinaus, un C6c$S 1st objek- möglıch, die damalıgen Jugendbewegungen als
tıve Realıtät der modernen Kriegsführung, da{ß die trühen Anzeıchen eiıner Retormatıon

werten; eıner Reformatıion, die Vor-keine Natıon in der heutigen eıt mehr 1n der
Lage Ist, die eigenen Grenzen schützen. Der auSsetzZung der Realitätsbedingungen des heuti1-
Protest der Jugend den Nationalstaat ann SCH «Weltdorftfes» durchaus dıe Ausmaße der
als eıne natürliche Reaktion aut eıne Institution protestantischen Reformation des sechzehnten

werden, die überholt 1sSt. Schließlich Jahrhunderts, wenn nıcht größere Ausma-
stellt sowohl der Antinstitutionalismus der Ju- ße, annehmen könnte.
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